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WTB . Großes Hauptquartier , 3 . Nov . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Regen und Nebel schränkten die Gefechtstätigkeit bei

allen Armeen ein.
In Flandern unterhielt der Feind starkes Feuer

auf die Stadt Dixmuiden und ihre Anschlnßlinien.
In der Nacht vom 1 . zum 2. November haben wir

die Mion längere Zeit beabsichtigte Verlegung unserer
Linien vom Chemin-des-Dames ohne Störung zu Ende
geführt . Alle Bewegungen blieben dem Feind verborgen,
der bis gestern mittag noch lebhaftes Feuer auf die
VE uns aufgegebenen Stellungen unterhielt.

Am Rhein -Marne -Kanal wurden bei eurem Erkuw-
bungsvorstoß nord amerikanische Soldaten ge¬
fangen eingebracht.

Unsere Flieger haben in der Nacht vom 1 . zum
2 . November London, Chatham , Gravesend, Rams-
gate, Margate und Dünkirchen mit Bomben angegriffen.

Starke Brände ließen auf gute Wirkung schließen.
In den letzten Tagen vermehrten von unseren Kampf¬

fliegern die Zahl ihrer Luftsiege : Leutnant Müller auf
32, Vizefeldwebel Buckler auf 23, Leutnant Böhme
auf 21, Leutnant Bong a r tz auf 20.

Seitlich er Kriegs ; chauplatz:
Bei Dünaburg , Srnorgon , Baranowitschi und am

unteren Zbrucz lebte die Feuertätigkeit auf.
An der

mazedonischen Front
schwoll der Artilleriekampf östlich des Wardar zu erheb¬
licher Stärke an.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Keine größeren Kampfhandlungen . Bis jetzt sind

über 200 000 Gefangene und mehr als 1800 Ge¬
schütze gezählt worden ! Die Beute an Maschinenge¬
wehren, Minenwerfern , Kraftwagen , Bagagen und son¬
stigem Heeresgerät hat sich noch nicht annähernd fest¬
stellen lassen.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendvrff.

WTB . Großes Hauptquartier , 4. Nov . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

In Flandern spielten sich bei örtlicher Feuer-
steigcrung längs der Mer und nordöstlich von Apern
kleinere Jnfanteriekämpfe bei Passchendaele ab . Wir
verbesserten durch Vorstoß unsere Linien und wiesen
an mehreren Stellen englische Teilangrisfe zurück.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Am Oise - Aisne - Kanal und längs des Ailette-

grundes lebhafte Artillerietätigkeit und erfolgreiche
Gefechte unserer Bortruppen mit französischen Auf¬
klärungsabteilungen.

Auf dem Ost ufer der Maas verstärkte sich der
tagsüber lebhafte Feuerkampf am Abend zwischen Samog-
neux und Bezvnvaur . Unsere zusammengefaßte Abwehr-
Wirkung hielt einen am Chaumewald fich vorbereitenden
Angriff der Franzosen nieder.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert . An der Straße Riga—

Monden wurden russische Streifabteilungen bei Seyewvld
zersprengt.

Mazedonische Front:
Der seit Tagen starke Artilleriekampf zwischen War¬

dar und Doiransee dauerte gestern an . Bisher sind
nur englische Teilvorstöße erfolgt , die von den bulgari¬
schen Sicherungen abgeschlagen wurden.

Italienischer Kriegsschauplatz:
lLLngs des Tagliamento Artillerietätigkeit von wech¬

selnder Stärke.
Der Erste Generalquartiermeister : Lud endorss.
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Endlich hat man sie erwischt , die viclgerühmten nord-
amerikanischen Gefangenen . Sie fehlten noch in der aroßl-
artigen Musterkarte unserer G< f n , -enen amm 'u >iL , Dem
Mangel ist abgeholsen, indem bei einem Gefecht am
Rhein -Marnekanal , der die Jll bei Straßburg mit der
Marne bei Vktry le Francois verbindet und die Maas
auf einem Aquädukt überschreitet, einige Original -Ameri¬
kaner dingfest gemacht wurden . Diese Spezies soll sich
bekanntlich nach dem Willen Wilsons an der Westfront
in dem in Amerika noch unbekannten Militarismus aus¬
bilden ; sie soll helfen, Deutschland den Militarismus
auszutreiben , um ihn im Lande der Freiheit einzuführen.
Wie die Cowboys aber an die Marne gekommen sind?
Vermutlich mußten sie die „Auserlesenen " ablösen, die
auf Cadornas Hilferufe in das sonnige Italien gesandt
wurden.

Venetien und Friaul . Die verbündeten Truppen
dringen unaufhaltsam in die Ebene Venetiens vor und
haben auch schon von der italienischen Landschaft Friaul
ein gutes Stück erobert . Damit sind, wie so oft schon in
diesem Weltkriege, wirtschaftlich wichtige Gebiete in die
Hand der Mittelmächte gefallen . Venetien ist ebenso wie
Friaul ein landwirtschaftlich sehr fruchtbares Gebiet . Bei
der Lebensmittsrnot , die augenblicklich in Italien herrscht,
ward sich dies sehr fühlbar machen. Besonders peinlich
für die italienische Innenpolitik ist die Tatsache, daß
die Industriezentren der Lombardei teilweise mit den
Agrarprodukten Venetiens und Friauls gespeist werden.
Hinzu kommt, daß mit Udine ein außerordentlich wichtiger
Verkehrspunkt verloren gegangen ist. Damit hat die
Lebensmittelversorgung Italiens eine neue erhebliche Er¬
schwerung erfahren . Wir hörten ferner von einem Vor¬
marsch der Truppen an der Küste . An der Küste liegt die
Hauptstadt Venetiens , Venedig . Diese Stadt , die nicht
ungefährdet erscheint, ist besonders während des Krieges
zu einer großen Industriestadt ausgebaut worden . Die
Kriegsindustrie Venedigs , das vor dem Kriege in der
.Hauptsache von Fremden - und Luxusindustrie lebte, ist
heute recht bedeutend. Das wirtschaftliche Nervensystem
(Italiens verdichtet sich westlich nach der Lombardei zum
Nervenzentrum des modernen Italiens , denn dort liegt
die Hauptindustrie , die Grundlage seines vor den: Kriege
int Auffchwunge begriffenen Wohlstandes , den Sie ' tla-
lienische Regierung freventlich aufs Spiel gesetzt hat.

Das Bureau Reuter behauptet , die Deutschen und
Oesterreicher hätten ihre Unternehmungen am Jsonzo
nicht erfolgreich gestalten können, das italienische Heer
sei noch in bester Verfassung . — Das hat allerdings ganz
so den Anschein. Warum aber 200000 Italiener ge¬
fangen , über 1800 Geschütze erbeutet und etwa 4200
Geviertkilometer Land von den Verbündeten besetzt wur¬
den, das wird Reuter den erstaunten Engländern schwer
begreiflich machen können, da ihnen doch jeder Raum¬
gewinn von 100 Meter in Flandern als großer „Sieg"
bezeichnet wird.

In Frankreich ist die Eroberung von Udine noch un¬
bekannt, die Presse glaubt aber , daß Udine nicht werde
gehalten werden können. Einer der besten französischen
Heerführer werde mit auserlesenen französischen und
englischen Truppen nach Oberitalien gesandt.

Bei Vlissingen ist am 24 . Oktober ein britisches
Wasserflugzeug innerhalb der niederländischen Hoheits-
gewässer gesunken . Die Insassen wurden interniert.

Der bekannte Flieger Eugen Wieneziers hat am
30 . Oktober den Heldentod fürs Vaterland gefunden.

Freiwillige vor!
Bon einer deutschen Frau.

sp .- Mit bewundernswerter Pünktlichkeit ist seit
mehr als drei Kriegsjahren der Reiseverkehr in deutschen
Landen aufrecht erhalten worden , und es wird auch
fernerhin so bleiben . Aber eins müssen wir lernen , was
wir auf anderen Gebieten so gut gelernt haben : wir
müssen auch auf dem Gebiete des Reifens sparen.
Sparen an den kostbaren Kohlen, sparen an dem rollen¬
den Material , an Lokomotiven und Wagen . Sparen
muffen wir vor allem auch die Kraft der Eisenbahn¬
beamten aller Dienstgrade , die eine ungeheure Arbeit
seither willig und treu leisteten . Sie haben auch nur
eine kleine Menschenkrast, die eines Tages versagen muß,
wenn ffe ohne die nötigen Ruhepausen angespannt wird.
Wir sehen es alle ein : gespart muß werden — aber
tzer will anfangen ? Dringende Borstellnnaen baben bis-.

Per wenig genützt. Nun aber will der Stand nrkh
gutem Beispiel vorangehcn , dem wir alle jetzt den größten!
Dank schuldig sind : das Militär wird ans Monate hinaus
wenig oder keinen Urlaub bekommen , damit die dringend!
nötige Entlastung der Eisenbahn verwirklicht werden kann.!
Wie schwer der Heeresleitung dieser Schritt geworden!
ist, kann man sich denken . Aber läßt sich keine ander«
Lösung der schwierigen Lage finden ? Es sind gewiß
Tausende , Hunderttausende im deutschen Reich , die sich
sagen : Nein , unsere braven Feldgrauen sollen nicht den
Anfang machen ! Wir sind froh , wenn wir ihnen ein
wenig zeigen können, wie dankbar wir ihnen sind für
den Schutz der teuren Heimat — wir wollen unsere
Reisen einschränkcn so viel als nur möglich, damit ihnen
der Urlaub nicht verkürzt werden muß ! — Wir wenden
uns um Hilfe nicht an den Staat , nicht an die Parteien^
nur an die „Partei der anständigen Leute"

, deren es doch
so viele gibt . Sie umfaßt Alte und Junge , Arme und
Reiche , Hohe und Niedere in unserem lieben Vaterland,
und ihnen allen möchten wir zurufen : „Freiwillige vor !"
Gründet keinen neuen Verein gegen das Reisen , aber
langt bei euch selbst an ! Besinnet euch ernstlich und
gewissenhaft vor jeder kleinen, noch mehr vor jeder grö¬
ßeren Reise : muß sie sein ? Verzichtet auf den Sonn¬
tagsausflug mit der Bahn , schränkt die Einkaufreisen
rin , verzichtet aus Theater,Konzerte , Vorträge und Aus¬
stellungen in der nahen oder ferneren Stadt , verzichtet
auf den Jahrmarkt , auf den Familienkranz oder Gesell¬
schaftsabend, aus Reisen zu Beerdigungen , wenn sie nicht
absolut nötig sind. Und versüßet euch und den eurigen den
Verzicht durch deck frohen Gedanken : es kommt ja einem
Feldgrauen zu aut ! Daß der Landsturmmann heimkommt
zu Frau und Kindern und zu seinem Geschäft , daß der
18 jährige Soldat einmal wieder Vater und Mutter ins
Äuge sieht und ein paar Stunden Heimatlust atmet — das
alles ist doch viel wichtiger als die meisten unserer Reisen.
Und daß der Frontsoldat immer wieder heimkommen, sich
im Frieden seiner Hänslichkci: crhelen oars , wenn es die
Verhältnisse im Feld erlauben — dieser Gedanke muß!
uns doch Kraft geben , um seinetwillen auf jede halbwegs
entbehrliche Reise zu verzichten Soll er sagen : „Unser
Hindenburg ließe mich heim : aber die Leute vom Zivil
daheim erlauben es nicht, sic wollen so viel Eisenbahn¬
fähren , da gibts für mich keinen Platz mehr !" — Die
Hand aufs Herz : möchten wir das?

Es wird wieder eine Zeit kommen, wo der Staat;
sich freut , wenn die Eisenbahn fleißig benützt wird ;j
dann wollen wir es hereinholen . Aber vorerst wollen!
wir daheim auf das Reisen verzichten so viel als!
nur möglich zugunsten unseres tapferen Heeres . All«
geht es an ! Es sei kein Zwang und kein Opfer , es
sei freudiger Dank , wenn wir rufen : „Freiwillige vor !"

Ver zur (see.
Berlin , 3 . Nov . Aus dem nördlichen Seegebie!

wurden neuerdings 17 6ÜÜ BRT . vernichtet.
Kopenhagen , 3 . Nov . In oem internationalen

Gebiet des Kattegat , 12 Seemeilen nördlich von Kuller^
stieß eine deutsche Flottille , bestehend aus dem bewaff¬
neten Flensburger Dampfer „ Marie " und einigen Fischer¬
dampfern , in dichtem Nebel auf etwa 9 englische Tor-
pedozerstörer, die alsbald das Feuer eröffneten . Di«
„ Marie " erwiderte mit ihren 4 Geschützen das Feuer^
doch wurde sie nach einem Kanrps von 10 Minuten in
Brand geschossen, so daß der Kommandant , Kapitän-
lentnant Lauterbach mit dem Rest der Besatzung irr
die Boote gehen mußte . Lantenbach und die Mehrzahh
der Geretteten sind verwundet : sie wurden von dem!
dänischen Dampfer „Dalgas " nach Kopenhagen gebracht^
Zwei Fischerdampfer sind wahrscheinlich gesunken. Ettvaj
30 deutsche Seeleute sind gefallen , 34 in englische Ge¬
fangenschaft geraten.

Ein Protest Norwegens.
Berlin , 4 . Nov . Der norwegische Gesandte in Berlin

hat dem Auswärtigen Amt eine Pvotestnote seiner Re¬
gierung wegen der Versenkung des englischen Schiffs-
geleitzugs am 17 . Oktober überreicht . Die deutschen Schiffe
hätten keinen Versuch gemacht, die Besatzungen zu retten .,
Angriffe , durch die norwegische Seeleute Leben oder Ge¬
sundheit verlieren , müßten als eine Kränkung der Gesetze
her Menschlichkeit aufgesaßt werden . (Vor der Gefach:
können sich die Norweger selbst am besten schützen, wenst
Le vom dem nach Kneasreckt gesperrten England Lernst



NMen und wenn sie vlo-r allem nicht unter dem Schütz,
englischer Kriegsschiffe fahre« . Wen« aber der Trieb
nach Kriegsgewrmr stärker ist als dieje sehr nahe liegende
Uel^rlegung, dann müsse» eben die Norweger a«ch die
Folgen trage» . D'

. Ochc .)

Die Evetgnifse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris . 3. Roo . Heeresbericht vom 2. November
abends : Der Feind war gezwungen , den Chemin-des -Da« cs

«auf einer Front von ungefähr 20 Kilometer aufzugeben. Unsere
-Truppen haben die deutsche» Stellungen in einer Tieft von
mehr als einem Kilometer an einzelnen Punkte » besetzt. Die
"Dörfer Courtecon, Cerny-en -Laomuns, Ailles und Chcvreux send
in unserem Besitz . Unsere Trupp «, haben die Mette bei Braye-
cn-Laonnois und Cerny erreicht.

Unter dem seit dem 23 . Oktober erbeuteten Gerät zählten
wir bis jetzt 200 schwere und Feldgeschütze , 222 Grabengeschütze,
720 Maschinengewehre.

Der Krieg mit Italien.
Der italienische Tagesbericht.

WTB . Rom, 4. Nov. Heeresbericht vom 3 . November:
Während des gestrigen Tages verstärkte der Feind seinen
Druck gegen den linken Flügel unserer Linie» am Tagliamento.
Einbruchsversuche am rechten Flügel wurden von uns aufge¬
halten.

Die Lage in Italien.
Rom , 3. Nov . EineS der hervorragendsten Mit¬

glieder der italienischen Freimaurer, Baller ! , ist er¬
mordet worden. Die „Agenzia Stefani " läßt durch-
blicken, daß Anschläge auf die Führer der italienischen
Freimaurerei versucht worden sind.

Paris , 4 . Nov . Ministerpräsident Painleve und
Llvyö George sind "nach Italien abgereist.

Neues vom Tage.
Hindenburg beim Kaiser.

Berlin , 3 . Nov . Generalfeldmarschall v . Hin¬
denburg erstattete gestern im Neuen Palais in Pots¬
dam dem Kaiser Vortrag.

Hindenburg an die Presse.
Berlin , 3. Nov . Auf die Glückwünsche der deut¬

schen Zeitungsverleger antwortete Generalfeldmarschallv.
Hindenburg: Den mir zum Ausdruck gebrachten
Dank nehme ich an , in erster Linie auch für meinen
Mitarbeiter Ludendorff und für unsere sieg¬
reichen Truppen. Das Gelöbnis der deutschen Presse,
im Geiste des Heeres dem Vaterland zu dienen , und den
unbeirrbaren festen deutschen Siegeswil¬
len zu vertreten, entspricht ihrer Pflicht in dieser
für die Zukunft des Vaterlandes entscheidenden Zeit.
Ueber Tagesfragen hinweg müssen wir den Blick in
die Zukunft richten, in ihr unsere Pflicht erkennen . Die
Kraft Deutschlands muß zur vollen Entwickelung gelangen
und einheitlich zusammengefaßt bleiben bis zum end¬
gültigen Sieg . Er ist uns sicher. Nichts aber darf
uns zurückwerfen oder an der Entfaltung unserer Kraft
hindern . Arbeitet die Presse so , dann hilft sie unserem
tapferen Volk und siegreichen Heere . Nur dann wird
sie auch den Kampf gegen die feindliche Presse gewinnen.
Gegen Verblendung, Lüge und Verleumdung siegt unsere
Kraft , Einigkeit und Wahrheit.

Reichskanzler und Reichstag .
Berlin , 3 . Nov . Der Reichskanzler und preußische

M inisterpräsident Graf Hertling wird am 22 . No-
" mber Gelegenheit nehmen , sich im Reichstag einzuführen.

Der Rücktritt - es Vizekanzlers.
Berlin , 3 . Nov . Der Kaiser hat am 2 . November

gas Entlassungsgesuch des Reichskanzler -Stellvertreters
Dr . Helfferich genehmigt. (Tr . Helsserich war früher
Direktor der Deutschen Bank . Ende Januar 1915 berief
ihn Bethmann Hollweg als Staatssekretär des Reichs¬
schatzamts. Als dann der Staatssekretär des Reichs¬
amts des Innern Dr . Delbrück wegen seiner ver¬
fehlten Organisation der Lebensmittelversorgung im Mai
1915 zurücktrat, wurde Dr . Helsserich dieses Amt über¬
tragen , das er anderthalb Jahre leitete . Bei der Teilung
des Reichsamts des Innern ist für ihn die Stelle eines
Stellvertreters des Reichskanzlers neu geschaffen worden.
Das Patent des Kaisers ist vom 23 . Oktober ds . IS.
datiert, Dr . Helfferich bekleidete das Amt also nur 10
Tage . D . Schr .)
Diplomatische Vertretung Luxemburgs in Bern.

Bern , 3 . Nov . Nach vorangegangener Verständi¬
gung mit der schweizerischen Regierung hat die Regie¬
rung des Groß Herzogtums Luxemburg eine dip lomatische
Vertretung in Bern errichtet und dieselbe dem General¬
direktor der öffentlichen Arbeiten Lefort übertrage« .

Paris , 4 . Nov . (Agence Havas . ) Der Ausgabe¬
kurs

"
der neuen 4prozentigen französischen Anleihe ist

98,60 Franken.
Die Kabinettsbildung in Spanien.

Madrid , 4 . Nov . Garcia Prieto hat ein neues
Ministerium gebildet.

Wilson gegen die Deutschen.
Sionx -Falls , 3 . Nov . (Reuter. ) August Friedrich,

der als Führer der Sozialistenverschwörer zur Behinde¬
rung der Rekrutierung gilt , ist zu 5 Jahren Gefängnis
und einer Geldstrafe von 1000 Dollars . 26 Mitschuldige,
sämtlich Deutsche , sind zu 1 bis 2 Jahren Gefängnis
und Bußen von 1000 bis 3000 Dollar verurteilt worden.
(Wenn es drüben mit der Aufstellung der Bluffarmee
nicht vorwärts gehen will , dann sind natürlich nur die
heimtückischen Deutschen schuld . T . Schr.)

„Daily Telegraph" berichtet aus Neuyork daß alle
Deutschen , die im Umkreis von einer halben Meile von
dem Neuyorker Hafen wohnen, Befehl erhalten habe«,
sortzuziehen . Der Grund liegt in den verschiedenen Brän¬
den. die in Getreidespeichern ausgebrochen sind.

Die Wirren in Rußland.
Petersburg , 3 . Nov . Nach einer Reutermeldung

soll Kerenski einem Vertreter der amerikanischen „Afso
ciated Preß " erklärt haben , Rußland sei außerstande,
weiterzukämpfen ; es könne von den Verbündeten ver¬
langen, daß sie von nun an die Hauptlast des Krieges
tragen. Der amerikanische Staatssekretär Lansing er¬
klärte demgegenüber , diese Auslegung sei unzutreffend,
was schon daraus hervorgehe , daß Amerika an Rußland
eine neue .Anleihe von 31,7 Mill . Dollars eingeräumt
habe.

Der Nationalrat und das Generalsekretariat der
Ukraine Wollen eine eigene Truptzenmacht aus ukraini¬
schen Kosaken aufftellen.

Der Hauptausschuß beim Grvßen Hauptquartier ver¬
langt, daß alle Fahnenflüchtigen, Landstreicher und son¬
stigen schmarotzenden Elemente in Arbeitsabteilungen ein¬
gereiht werden.

Petersburg , 3 . Nov . Die vorläufige Regierung
hat einen Gesetzentwurf genehmigt, der den 12 . März,
den ersten Tag der Revolution , zum russischen Na¬
tionalfeiertag erklärt . — Die Ausfuhr von Knnst--

gegenständen und MevEmec « ist von der Regierung
untersagt worden.

Helsingfors , 3 . Nov . (Pet . Tel .-Ag.) Der neue
Landtag hat den Abgeordnete» für Wibvrg. Lundson
(Jungfinne ), mit 67 gegen 37 Stimmen zum Präsidenten
gewählt. Lundso« erklärte, der Krieg habe die politische
Verfassung Finnlands ernstlich erschüttert und das Land
zu dem Entschluß gebracht, daß es sich selbst regieren
muffe

Nagold.
Alleusteig,
Enztal,
Simmersfeld,
Mldberg.

an

Wildverkaufs stellen im Bezirk Nagold.
Gemäß § 5 der Verfügung der Fleischversorgungsstelle

vom l2 Sept . ds . Js . über Wild — Staatsanzeiger Nr.
2l7 — werden im Bezirk folgende Wildverteilungsstellen
errichtet:
1 ) Karl Klumpst, Metzgermeister in
2 ) Ludwig Dürr , „ „
3) Johannes Stieringer , „ „
4 ) Johann Kern, „ „
5) Johann Rohm, „ „

Die Inhaber der Verteilungsstellen haben sich
Bestimmungen der Bundesratsverordnung vom 12.
1917 , R .G .Bl . S . 607 und der dazu ergangenen
gung der Fleischversorgungsstelle vom 12 . Sept . 1917,
Staatsanzeiger Nr . 217 , betr . den Verkehr mit Wild , zu
halten . Sie dürfen Rot - , Dam - , Schwarz- und Rehwild
nur in zerlegtem Zustand abgeben . Dagegen wird die Ab¬
gabe ganzer Stücke an Krankenhäuser und sonstige öffent¬
liche Anstalten , Erholungsheime, Lazarette , Speiseanstallen
und Gasthöse gestattet.

Als Höchstpreise
für Wild gelten folgende:

1 . Für den Verkauf durch den Jäger:
bei Rehwild «mit Decke ) ^ für 0,5 K§ 1 30 ^

die
Juli

bei Rot - u . Damwild ( m . Decke)
bei Wildschweinen (m . Schwartet

n) bei Tieren im Gewicht bis
zu 35 kg emschl. ,. „ „

b) bei Tieren über 35 kg „ „ „
bei Hasen mit Balg unausge-
worfen „ „ „

II . Für den Verkauf an die Verbraucher
bei Rehwild

beim Verkauf in ganzen Stücken
(mit Decke ! für 0,5 Kg
für Rücken und Keule (Ziemer
und Schlegel) „ „ „
für Blatt oder Bug „ „ „
für Kochfleisch «Ragout) „ „ „

bei Rot und Damwild
beim Verkauf in ganzen Stücken
«mit Decke ) für 0,5 kg
für Rücken und Keule (Ziemer
und Schlegel) „ „ „
für Blatt oder Bug „ „ „
für Kochfleisch „ „ „

bei Wildschweinen
bei Tieren bis zu 35 kg einschl.
für Rücken und Keule (Ziemer
und Schlegel) „ „ „
für Blatt oder Bug
für Kochfleisch
bei Tieren über 35 kg
für Rücken und Keule (Zckmcr
und Schlegel-
für Blatt oder Bug
für Kochfleisch

, , /,

I ^LIO^

1 -^ 15 ^
95 ^

80 ^

1 ^L50^
2 ^L50 ^
1 70 ^

70 ^

1 ^ L 20 ^

2 ^ 10 ^
I ^ LöO^

60 H

2 -^ 50 L
1 80 Z
1 ^

2 ^
1 50 ^

M Lerelruchl. M

Wer für hohe Ideale lebt , muß vergessen, an sich selbst
zu denken Anselm F .'uerbacb.

Mächtiger als Gold.
Roman von M . Withe.

( Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

„Du weißt recht gut, daß ich dreier Ausgabe nicht ge¬
wachsen bin" , sagte sie schmollend . „In dem Augenblick,
wo ich gezwungen sein würde , ibn zu strafen, müßte
ich mich immer daran erinnern , daß er nicht verantwort¬
lich ist für seine Fehler . Denn es ist keiner unter ihnen,
der nicht auch ein Fehler seines Vaters gewesen wäre .

"
„Um so besser also, wenn andere sich bei seiner Be¬

handlung nicht Lurch derartige Erwägungen beeinflussen
lassen . Denn damit , daß seine Fehler ungerügt bleiben,

dem Jungen doch sicherlich nicht gedient."
„Aber sie ist ungerecht gegen ihn"

, beharrte Lydia.
„Er hat es mir geklagt. Und wenn schon ein Kind selbst
das empfindet - "

„Verzeih, liebstes Herz I Diesmal kann ich zu meinem
Bedauern nicht mit dir übereinstimmen . Gerade wenn
Fräulein Burkhardt , wie du behauptest, den Jungen nickt
liebt, wird er vor jeder ungerechten Behandlung sicher
sein . Im übrigen verspreche ichZdir, daß ich von nun an
noch aufmerksamer auf ihn achtgeben werde, und du
kannst dich darauf verlassen , daß ich mit aller Entschieden¬
heit eingreife, wenn ich irgend etwas Ungehöriges in der
Art seiner Erziehung bemerke ."

Das war alles, was die junge Frau hatte erreichen
können. Und ihre Zuneigung für die junge Gouvernante
war dadurch sicherlich nicht gesteigert worden . Aber sie
war zu bequem oder zu feige, ihre feindselige Gesinnung
Men an den Tag zu legen. Für eine Hausfrau von
ihren Neigungen bedeutete eine Hausgeuossin dieser Art
Ija auch einen wahren Schatz . Denn Hanna war immer
!bereit , ihr eine unbequeme Verpflichtung abzunehmen.
«Und aar viele von den Annehmlichkeiten und Bebaalickr-

keiten , wegen osren Werner Kröning sein noch immer an¬
gebetetes, graziöses Weibchen mit Dank und Lobsprüchen
überschüttete, waren einzig und allein Hannas Verdienst,
ohne daß sie jemals Anerkennung dafür beansprucht hätte.

In den äußeren Verhältnissen des Rechtsanwalts
waren schon in den ersten Jahren nach seiner Verheiratung
sehr günstige Veränderungen eingetreten . Es war , als sei
mit dem verwaisten Kinde seines Freundes das Glück
bei ihm eingezogen, und als wolle es ihn nun schadlos
halten für alle die Enttäuschungen und Widerwärtigkeiten,
die die ersten Jahre seiner Tätigkeit ihm gebracht hatten.

Es hatte damit angefangen , daß ihn eine der bedeu¬
tendsten Industrie - Gesellschaften Berlins zu ihrem Syndi¬
kus bestellt hatte , und erst lange nach dem Abschluß des
für ihn sehr vorteilhaften , langjährigen Vertrages hatte er
zufällig erfahren , daß es die Änwaltsfirma Krüger Le Ver-
nays in Bloemfontein gewesen war , die ihm mit Hilfe
ihrer weitverzweigten Beziehungen diese Anstellung ver¬
schafft hatte . Das Ansehen aber, das er damit gewonnen,
und die glückliche Durchführung eines Aufsehen erregenden
Prozesses kamen dann auch seiner Privatpraxis zugute.
Seine Klientel vermehrte sich mit jedem Tage , und man
zählte ihn bereits zu den meistbeschäftigten Anwälten der
Millionenstadt . Die zwanzigtausend Mark, die er als „ Er-
ziehungsbeitrag " für die kleine Edith jährlich aus dem
Lindholmschen Nachlasse empfing, bedeuteten jetzt nicht
mehr den größeren Teil seines Einkommens , und Lydia
hatte wahrlich keinen Anlaß , ihre rasche Einwilligung in
diese Heirat zu bereuen. Denn, wenn sie ehrlich war,
mußte sie sich wohl für eine sehr glückliche und beneidens¬
werte Frau halten . Ihr Gatte behandelte sie mit einer
Zartheit und Ritterlichkeit, als ob sie sich noch immer m
den Flitterwochen befänden : er erfüllte jeden Wunsch , den
er ibr nur von den Augen ablesen konnte, und er rputet»
ihr niemals zu , sich mit den kleinen Sorgen des Haus¬
wesens zu Massen , gegen die sie. noch immer denselben
Widerwillen hatte wie in ihrer ersten Ehe.

Daß er sich ihr jetzt viel weniger widmen konnte wie
in der ersten Zeit nach der Hochzeit , mußte sie freilich
als etwas Unvermeidliches mit in den Kauf nehmen.
Denn mit den Ehren und den Einkünften war natürlich
auch Me Last der Arbeit gewachsen , die auf Werner
Krönings Schultern lag . Und seine Gewissenhaftigkeit er¬
laubte ihm nicht, irgend etwas , das ihm wichtig erjchien.

auf andere abzuwälzen . Wenn er am Nachmittag , zu¬
weilen auch erst am späten Abend, nach Hause kam, war
er meist abgespannt und müde . Die unerläßlichen gesell¬
schaftlichen Verpflichtungen erfüllte er nur mit einem ge¬
wissen WRAkDreben , und er würde sich ihnen wahrschein¬
lich in noch Weidergehendem Matze entzogen haben, wenn
er nicht gewußt hätte , wieviel Vergnügen er seiner
schönen Frau bereitete, der Mittelpunkt eines möglichst
großen Kreises von Bewunderern zu sein . Er legte ihr
bei ihrem Hang nach gesellschaftlichen Zerstreuungen keiner¬
lei Hindernisse in den Weg, aber er begleitete sie nur»
wenn sie ohne ihn nicht hätte gehen können, und viel
lieber waren ihm unverkennbar die stillen Abende, die er
allein mit ihr und mit Hanna Burkhardt in seinem behag¬
lichen Heim verbringen konnte.

Dabei wäre es für einen unbefangenen Beobachter
freilich manchmal schwer zu entscheiden gewesen, ob es
Lydias anmutige Gesellschaft oder die Unterhaltung mit
der Erzieherin sei, die ihm das größere Vergnügen be¬
reitete . Die Dame des Hauses pflegte ja an solchen „ver¬
lorenen Abenden " zumeist gelangweilt und schläfrig sich
auf dem Liegestuhl zu dehnen, fast ohne Anteil an der
Unterhaltung und sichtlich froh, wenn man keine beson¬
deren geistigen Anstrengungen von ihr erwartete . Hanna
Burkhardt aber konnte im Gespräch mit dem Rechtsan¬
walt viel lebhafter werden, als man es ihrem ruhigen,
zurückhaltenden Wesen bei oberflächlicher Bekanntschaft
zugetraut Hütte. Alles, was er sagte, hatte für sie In¬
teresse , selbst den Fragen seines Berufes , die er zu¬
weilen mit ihr erörterte wie mit einem verständnisvollen
Freunde , brachte sie die wärmste Teilnahme entgegen,
« nd sie gerieten oft in ein so lebhaftes Geplauder , daß
sie des Laufes der Viertelstunden nicht achteten und
erst durch eine gähnende Bemerkung Lydias daran er¬
innert wurden , daß es längst Zeit zum Schlafengehen
geworden sei.

Ob sie in dieser Vertraulichkeit etwas Unziemliches
oder Bedenkliches sah, ließ sich aus Frau Lydias Be¬
nehmen nicht erraten . Denn sie blieb gegen die Erzie¬
herin unverändert freundlich bis zu dem Tage , an dem
wie ein Blitz aus heiterem Himmel die Katastrophe Herein¬
brechen sollte.

Fortsetzung folgt.



bei Hasen
beim Verkauf in ganzen Stücken unausgelvorfen

- mit oder ohne Balg für 0,5 irx 1 „L
für Rücken ^Ziemer) und Schlegel „ „ „ 1 70 ^
für Kochfleisch „ „ „ 65

Zum Kochfleisch gehören:
Vorderläufe (Büge) , Hals , Kopf,

Lunge, Leber und Herz.
Die Jäger dürfen Wild ohne Versandschein nur an die

ihnen vom Kommunalverbaud angewiesenen Verteilungs-
stcllen versenden . Zum Beisand von Wild an andere Per¬
sonen, sei es innerhalb oder außerhalb des Bezirks , ist ein
Versandschein des Kommunalverbands erforderlich, der
während der Beförderung mitzuführen, oder bei der Auf¬
gabe zur Post - und Eisenbahnbeförderung vorzulegen ist.

Von Not - , Dam -, Schwarz - und Rehwild darf auf die
Fleischmarken das Doppelte des Fleisches von Schlachtvieh
abgegeben werden. Hasen, Wildgeflügel , Aufbruch und
Wildköpfe unterliegen der Fleischoerbrauchsregelung nicht.

Selbstversorger.
Das K . Oberamt macht bekannt:
Die zu der am 1 . November 1917 beginnenden Strek-

kung des Brotes erforderliche Kartoffelmenge beträgt bei
Selbstversorgern bis 31 . Januar 1918 zusammen 0,58
Zentner . Hierdurch erhöht sich die bisher den Selbstver¬
sorgern zur Ernährung überlassene Menge von 5 ' ?- Ztr
auf rund 6,1 Ztr.

LnnöesnaMichten
S November 1817.

* Die wärst . Verlustliste Nr . 625 enthält u . a . fol¬
gende NamenGottlieb Arnold , Enzklöstcrle, l . verw. , b.
d . Tr . , Richard Bock, Wart , verletzt , b . d . Tr . , Gottlieb
Braun , Klosterreichenbach , schw . verw ., Gustav Bulmer,
Emmingen, schw . verw , Heinrich Calmbach, Neubulach,
l verw . , Friedr . Gall , Neuweiler, l . verw . Christian
Lamparter, Haiterbach, l . verw , b . d .

' Tr . , August Lam-
precht, Calw , gefallen. Christian Laug , Gültlingen , schw.
verw . , Jakob Schmelzte, Hörschweiler, l . verw . Gef . P.
Schuster, Nagold , l . verw. Vzfeldw.Gotthold Volz , Her¬
zogsweiler , schw . verw ., Vzfeldw. Gottlob Walz , Wald¬
dorf, schw . verw ., Karl Walz , Dietersweiler , l . verw., Vin¬
zenz Weber, Obertalheim , verletzt b . d . Tr.

* Uebertragen wurde eine ständige Lehrstelle in Gü¬
tz a u s en dem Hauptlehrer Böhringer in Westheim OA.
Hall.

Rotes Kreuz. Die Ob stVerwertungsküche
durfte sich auch in diesem Jahr reicher Zuwendungen sei¬
tens der Einwohner des Hinteren Bezirks erfreuen. Ge¬
spendet wurden : Heidelbeeren 750 Pfd ., Johannisbeeren
223 Pfd ., Schwarze Träuble 174 Pfd ., Stachelbeeren 33
Pfd ., Himbeeren 87 Pfd . , Bohnen 95 Pfd , Gurken 45
Pfd ., Melonen 150 Pfd . , Rhabarber 5 Pfd . , Gelberübcn
1 Pfd , Holunder 34 Pfd ., Fallobst 100 Pfd ., Aepfel ca.
600 Ptd . , Birnen 12 Pfd ., zus . 23 Ztr . 15 Pfd . An der
Beerenlieferung waren beteiligt die Schüler von Altensteig-
Stadt mit 102 P »d . , Dorf 69 Pfd . , Berneck 87 Pfd .,'
Ueberberg 114 Pfd . , Ettmannsweiler 73 Pfd . , Simmers-
seld 46 Pfd ., Fünsbronn 102 Pfd . , Enztal - Enzklösterle
117 Pfd ., Garrweiler - Grömbach 272 Pfd . (u . 68 Pfd.
Fallobst ) und Hochdorf 57 Pfd . Zu erwähnen ist noch die
Lieferung von Tafelobst (54 , Ztr . ) von Bösiugen, welches
Herr Pfarrer Reiff in seiner Gemeinde sammelte.

Aus diesen Zuwendungen erhielten : Das Reservelazarett
Nagold 25 Gläser Eingemachtes und 391 Flaschen Einge¬
dünstetes : die Liebesgabeuabteilung vom Roten Kreuz in
Stuttgart 50 Gläser Eingemachtes, 999 Flaschen Einge¬
dünstetes und 4 Kisten Tafelobst.

Allen Spen crn, besonders auch den fleißigen Schul¬
kindern sei hiemit herzlicher Dank gesagt, ebenso all den
Helferinnen bei der Verarbeitung in der Küche. Köbele.

! HYPoLhckerrsrhirtzvarrken.
Ein neues Gesetz vom 24. Oktober 1917 schreibt vor,

daß „Unternehmungen, die der Förderung des Grund «Kre¬
dits durch Uebernahme des H y p oth ek e n sch utzes dienen,
insbesondere in der Weise , daß sie gegen ein von dem Hypo¬
thekenschuldner zu entrichtendes Entgelt sich für die rhm ob¬
liegenden Leistungen verbürgen oder Vorschüsse auf diefe Lei¬
stungen zahlen"

, nicht als Versicherungsunternehmungen anzufehen
imd somit von der behördlichen Aufsicht befreit sind . Der
Plan , das Reichsgebiet mit einer Anzahl von Hypothekenschutz¬
hanken zu besetzen, die an der Berliner Hauptbank für Hypo¬
thekenschutz einen gemeinsamen Rückhalt haben sollen , geht von
führenden Verbänden des Baugewerbes und des Haus- uns,
Grundbesitzes aus . Mit der Schaffung dieser tzypothekenschutz-
banken wird beabsichtigt , für Hypotheken, namentlich auch nach¬
stellige , insbesondere gegenüber den für den Grundkrcdit ab¬
träglichen Wirkungen des Krieges , Vertrauen und Geldangebot
Zu gewinnen oder zu erhalten und damit den Hypothekenkredit ^
stetiger, billiger und für den Pfandschuldncr weniger drückend
M gestalten . Zugleich soll aber auch das Baugewerbe nach
dem Kriege neu belebt, dem Bauschwinde! entgcgengewirkt
und der vielfach befürchtetenWohnungsnot gesteuert iver-
den. Die erwähnten Verbände bieten die Gewähr , daß die
Hypothckenschntzbanken auch ohne staatliche Aufsicht in gemein¬
nütziger und einwandfreier Weise arbeiten werden.

— Reichsgesetzliche Renten . Gegen , 1915 haben
die reichsgesetzlich km Zahlungen aus Invalidenrenten int
Jahr 1916 um 1,6 Prozent , aus Krankenrenten um 213,8
Dozent , aus Altersrenten um 105,1 Prozent , aus Wit¬
wen- und Witwerrenten um 42,6 Prozent , aus Witwen-
krcmkenrenten urn 80,4 Pvozentz aus Waisenrenten um
101,0 Prozent , aus Witwengeldern um 8,7 Prozent und
aus Waisenaussteuern um .74,2 Prozent zugenommen,
dagegen aus Zusatzrenten um 65,6 Prozent abgenommen .,
Beitragserstattungen sind mit 1912 fortgefallen . Die
Zunahme der Zahlungen aus Altersrenten ergibt sich aus
der Herabsetzung der Mersgreitze nach dem Gesetze vom
12. Juni 1916 . Insgesamt betrugen die Zahlungen aus
reichsĝ ffMchen Renten und einmaligen Leistungen im

Jahre 1916 254 897 626,14 Alk . gegen 214 405 905,47
Mk . im Jahre 1915 ; sie haben also um 40 491720,67.
Mk . öder um 18,9 Prozent zugenommen.

— Vorsicht ! In Frankfurt a . M . wurde der
Buchbinder Adolf Lenscher aus Heilbronn verhaftet , dev
untier der Firma C . W . Lorenz Kaffee , Tee und Schoko¬
lade in größeren Mengen anbei und Vorausbezahlung
aus Postscheckkonto verlangt . Lenscher alias Lorenz hatte
gar keine Ware , es kam ihn: nur aus die Vorauszah¬
lungen an

sp . Reformationsdank . Die Sammlung für den
Reformationsdank hat besonders in der Gedenkwoche
allerorts einen erfreulichen Widerhall gefunden, sodaß
bis 31 . Oktober die Summe von Mk . 100000 stark
überschritten war . In Heilbronn hat die Sammlung
bis jetzt Mk . 14000 ergeben, in Reutlingen Mk . 12 000.
In zahlreichen Bezirken wird die Sammlung erst im
Laus des Novembers durchgeführt.

— Belohnung für die Aufdeckung heimlicher
Schlachtungen . Die Fleischversorgungsstellefür Würt¬
temberg und Hohenzollern teilt mit : Heimliche Schlach¬
tungen scheinen auch in Württemberg in größerem Um¬
fang vorzukommen. Den Anreiz dazu bietet, daß das
aus ihnen gewonnene Fleisch im Wege des Schleichhan¬
dels zu Wucherpreisen Absatz findet . Durch diese Schlach¬
tungen wird die Fleischversorgung der Allgemeinheit
schwer beeinträchtigt . Ihre Aufdeckung begegnet aber
infolge der Ueberlastung der Polizeibehörden und der
Gerissenheit der Geheimschlächter und Schleichhändler gro¬
ßen Schwierigkeiten . Unter diesen Umständen ist es
dringend erforderlich, daß jeder , der von solchen Schlach¬
tungen Kenntnis erhält , dies den Polizeibehörden anzeigt.
Personen , die sich um die Aufdeckung heimlicher Schlach¬
tungen verdient machen, erhalten von der Fleischversor¬
gungsstelle , die hierin dem Beispiel anderer Bundes¬
staaten folgt, Belohnungen , die bei der Mitwirkung
zur Entdeckung größerer Geheimschlächtereien bis zu 300

. Mark gehen können.
— Die Lehrer im Kriege . Nach der neuesten

Zusammenstellung sind von den württembergischen Leh¬
rern fürs Vaterland gestorben : 646 evangelische und
229 katholische Lehrer . Die Zahl der verwundeten Leh¬
rer beträgt zusammen 1211 . Das Eiserne Kreuz er¬
hielten 1235 , andere Auszeichnungen 953 Lehrer.

— Not macht erfinderisch . In Tirol hat man
stellenweise anstelle der zur Verwendung im Kriege aus
den Türmen genommenen Glocken , die den Bürgern die
Zeit zuriefen , alte Eisenbahnschienen gehängt und sie
mit dem Hammer des Uhrwerks verbunden . Auf diese
Weise ist ein «wohlklingendes Viertel - und Stundenschlag¬
werk hergestellt worden , das tadellos geht und von der

dortigen Bevölkerung dankbarst anerkannt wird . Der Ge¬
danke stammt wohl aus dem Felde , denn dort werden
Eisenbahnschienen an Bäumen aufgehängt , und der Posten
verkündet den Truppen in den Unterständen durch Ham¬
merschläge darauf die drohende Gasgefahr.

— Spekulation und Warenmangel . Agenten
und Händler , die Steinsalz als Speisesalz zu hohen
Preisen an den Mann bringen wollen , verbreiten wieder
das Gerücht, daß unsere Salinen wegen Kohlenmangels
stillgelegt werden müßten . Dadurch haben sich viele Leute
bewegen lassen, Salz zu Hamstern, so daß tatsächlich
die Vorräte knapp zu werden drohten . Die Ausstreu¬
ungen jener Agenten sind aber haltloses Geschwätz und aus
Spekulation berechnet. An Salz wird es uns me mangeln,
auch wird der Salinenbetrieb natürlich nicht eingestellt.
Die Verbreiter dieser Gerüchte sollten unverzüglich zur
Anzeige gebracht werden.

— Tabakabgabe . Nach Bundesratsbeschluß unter¬
liegt auch die Herstellung von Waren aus tabakähnlichen
Stoffen ohne Mitverwendung von Tabak , die als Ersaß

j für Tabakerzeugnisse in den Handel gebracht werden sollen,
den Vorschriften des Tabaksteuergesetzes von 1909 . Somit
ist also auch der „ Havannah - und Mazedonier -Ersatz"
aus Kirschenblättern , Waldmeistern und anderen Herr¬
lichkeiten des .Gaumenreizes steuerpflichtig.

— Gegen den Ersatzschwindel . Nach einer Ver¬
ordnung des Bundesrats dürfen Erzeugnisse in fester,
oder loser Form (Würfel , Körner usw.), die eine der

Fleischbrühe ähnliche Zubereitung zum unmittelbaren Ge¬
nuß oder zum Würzen von Speisen liefern sollen,
auf der Packung nur dann die Bezeichnung Fleischbrühe

i oder eine gleichartige Bezeichnung, ohne das Wort „ Er-

j satz" enthalten , wenn sie aus gewissen , genau vorge-
l schriebenen Stoffen bestehen und Zucker oder Sirup dazu

nicht verwendet worden sind . Bei solchen Erzeugnissen,
die bestimmt sind , in kleinen Packungen an den Ver¬

braucher abgegeben zu werden, darf der Inhalt ohne
die,Mckung nicht weniger als 4 Gramm wiegen.

* Nagold , 3 . Nov , Donnerstag abend gelang es dem
gegenwärtig hier im Urlaub weilenden Ossiziecstellvertreler
Wilhelm Sauer von hier bei Jselshansen zwei auf der
Flucht sich befindende Franzosen festzunehmen und hieher
eiuzulittern.

! X Nagold , 4 . Okt. (Hohes Alter .) Die Hutmachers-
s Witwe Cbrist '.ane Luz feierte gestern bei geistiger Frische
) und Rüstigkeit ihren 90 . Geburtstag.

* Freudenstadt , 1 . Nov Vom Gemeinderat wurde be¬
schlossen, wieder wie fernd den im Feld stehenden .Kriegern
10 ^ und den in tzer Garnison befindlichen 5 .. -L als
Weihnachtsgabe zukommen zu lassen . Diejenigen
Leute, welche in der Garnison stehen, aber schon im Feld
waren , sollen ebenfalls 10 erhalten . — Durch Beschluß
der bürgerl . Kollegien vom 8l . Aug . ds . Js . wurde eine
ständige Stadtpflege -Buchhaltcrflelle geschaffen mit einem

z pensionsberechtigren Anfangsgehalt von 2000 Heute
j wurde sie dem Assistenten Eberle .

' auf die Dauer von 10
( Jahren übertragen.

* Glatten , 3 . Nov . Der 33 Jahre alte Johs . Nnt-
hardt , Baumwarr von hier, der in den Steinbruch nach
Oberndorf abkommandiert war , ist am Donnerstag abge-
stürzt und war sofort tot . Er hinterläßt eine Frau und
3 Kinder

* Neuenbürg , 31 . Okt. In voriger Woche zogen
einige Frauen mit Axt und Säge versehen, in den Stadt¬
wald , um Holz zu holen . Trotzdem sie den Beweis er¬
brachten , daß sie ihre Arbeit musterhaft besorgt hatten , so
daß dieselben einem Holzmacher von Beruf alle Ehre ma¬
chen würde, fand diese Arbeitsleistung durchaus keine Aner¬
kennung ; ja es sollen , wie man hört , die bekannten Täte¬
rinnen ihres Forstfrevels wegen zur Anzeige gebracht wor¬
den sein . Euzt

General von Berrer gefallen.
« » uttgart , 3 . Nov . Aus der Fahrt zur vorderen

Linie seiner kämpfenden Truppen ist, wie der „ Schw.
Merk .

" mitteilt , am 28 . Okt . Generalleutnant und kom¬
mandierender General Albert v . Berrer von einem feind¬
lichen Jnfanteriegeschoß getroffen, im Mter von 60 Jah¬
ren gefallen . Erst vor kruzem ist er anläßlich der Ein¬
nahme von Riga vom Kaiser mit dem Orden Pour le
merite ausgezeichnet worden.

(-) Stuttgart , 3. Nov . (Ans der Ersten Kam-
m er . ) Gutsbesitzer Andreas Gras aus dem Seegarten-
hof , Gemeinde Königsbronn OA . Heidenheim, ist für die
Dauer der lausenden Landtagsperiode als Vertreter der
Landwirtschaft zum Mitglied der Ersten Kammer ernannt
worden.

(-) Stuttgart , 3 . Nov . (Aus dem Partei¬
leben . ) Tie auf den 4 . November angesetzte Landes-
Konferenz der Sozialdemokraten Württembergs ist brs
aus weiteres verschoben worden.

(-) Cannstatt , 3 . Nov. (Rettungsmedaille ).
Der König hat dem Gärtnergehilfen Otto Kreß von hier,
zurzeit Pionier beim Ersatz-Pionier -Bataillon Nr . 13
in Ulm, und dem Fräser Billy Krauß von hier , zur¬
zeit bei der 4 . Garnisonskompagnie des Grenadier -Regi¬
ments Nr . 119 in Stuttgart , für die Lebensrettung eines
Ertrinkenden die Rettungsmedaille verliehen.

(-) Großbottwar , 3. Nov. (Besitzwechsel .)
Me Oelfabrik Großbottwar ging durch Kauf in den
Besitz des Robert Hahn von Marbach über . Der Kanf-
schilling beträgt 58000 Mk . Die Oelmähle soll wie bis¬

her weiterbetrieben werden.
'
(-) Neckarsnlm, 3 . Nov. (Bran d .) Gestern vor¬

mittag ist die zwischen Untergriesheim und Höchstberg ge¬
legene Bachmühle des Franz Höhn mitsamt den Vorräten
an Mehl , Frucht und ' Immobilien vollständig abgebrannt.

(-) Von - er Enz , 4 . Nov. (Im Wahm) I«
Pforzheim -Brötzingen tötete die 35 Jahre alte schwer¬
mütige Frau des im Felde stehenden Gipsers Jakob Ott
in Geistesstörung ihre zwei Kinder , einen 13jährigen Kna¬
ben und ein einjähriges Mädchen , mit Revolverschüssen.
Daraus versuchte sich die Frau den Hals abzuschneiden.
Sie erlitt aber keine lebensgefährlichen Verletzungen und
wurde ins Krankenhaus gebracht.

(-) Ulm , 3 . Nov . (Aus der Deutschen Par¬
tei . ) Der Vorsitzende der nationalliberalen Reichstags -,
fraktion Dr . Stresemann wird am Sonntag den 11h
November in einer öffentlichen Versammlung im Saal¬
bau sprechen.

(-) Ulm , 3 . Nov. Jugendliche Diebe . ) Vor
einiger Zeit kamen zwei Burschen im Alter von 16—18
Jahren , die sich als Elektrizitätsarbeiter ausgaben , iN
das Haus der Händlerin Marg . Bächle in Göttingen
bei Ulm, um die Leitung nachzusehen. Sie erbrachen
dabei die Lcchenkasse und machten sich mit dem Raub
von 1800 Mark in bar davon.

(-) Mergelstetten , OA . Heidenheim , 3. Nov. (Vom
Zuge getötet . )

' Gestern mittag kurz nach 12 Uhr
wurde die 23 Jahre alte Tochter des Güterbeförderers
Stuible von dem einfahrenden Personenzug erfaßt und
aetötet.

Gerichtssaal.
(-) Stuttgart , 3 . Nov . (Lebensmittelfäl¬

schung . ) Der Metzgermeister Otto Saitter in der
Wilhelmstraße hier hatte schlechte Leberwurst mit üblem
Geruch und 81 Prozent Wasserzusatz in Blechdosen nach
auswärts verkauft . Saitter , gegen den noch ein anderes
Verfahren schwebt , wurde vom Schöffengericht zu 50 Mk.
Geldstrafe verurteilt.

Vermischtes.
Die Nachkommen Luthers . Mit dem Tode des Kurfürstlichen

Notars und Rechtskonsulenten Gottlob Luther in Dresden 1759
war die Nachkommenschaft des Reformators Dr. Martin Luther
im Mannsstamni erloschen , während die Familien seiner Oheime
und Geschwister heute noch blühen. Durch Luthers jüngste
Tochter Margarethe ist indessen das Geschlecht bis zum heu¬
tigen Tage fortgepflanzt. Margarethe Luther , geboren am 15.
Dezember 1534 in Wittcmberg , vermählte sich 1555 mit dem
ostpreußischen Gutsbesitzer Georg von Kunheim auf Knaulen,
der damals in Wittenberg studierte und seine Braut jm Hause
ihres Vormunds Melanchthon kennen lernte. Aus dieser Ehe
gingen 9 Kinder hervor , von denen 6 im jugendlichen Wer star¬
ben . Von den drei Ueberlebenden starb der Sohn Volimar
kinderlos . Die ältere Tochter Margarethe von Kun¬
heim. die Enkelin Luthers , heiratete Hans von Saucken
auf Podangen und von diesem Ehepaar leitet sich eine große
Zahl preußischen Familien ab , die mefft dem Offlzicrstande an-
achören. Rach der Zusammenstellung des Pfarrers Nietzkr
Pr Mühlhausen in Ostpreußen zählen hierher die Familiennamen
N. Tettau, v. Syburg, v. Wegnern (welch letztere ihren ju¬
gendlichen männlichen Nackfwuchs jetzt im Weltkrieg dem Vater-
«Md zrwt Opfer gebracht hat , wie Anna v. Heydeüampf in der
'«Siidd. Ztg-" mitteilt^ v. Mautz , v . Heydekampf, v . Tippels.
« irch (eine Freiin von TippeIskirch, die noch lebt, trügt un-
iverkennbar die Zugs Luthers ), v . Kemphen, Genee , Krüger,
Gribel und Niepold . — Die zweite überlebende Tochter von
Margarethe Luther, Anna, vermählte sich mit Burkhard Wol¬
ters . . Fürst!, Bilchösi, Bremischen Geh . -Rat und Qberamtmamr



des Amtes Tediuzhausen aus Langwcdct. Bis etwa MM Des
' 16. Fahrhmiöcrts blieb die Nachkommenschaft in der Familie
Walters und ging dann durch Christine Wolters , die sich
mit dem Hofapothekcr Martin Alwin Ludwig Mörikc zu
Reuen st adt in Württemberg vermählte, auf die Fa¬
milie Mörilre über. Schon Christines Vater war als geistlicher
Verwalter nach Neuenstaüt gekommen . Dieser Zweig der Luther-
Nachkommenschaft wird gegenwärtig vertreten durch die Fa¬
milien des Apothekers Christian Mörike in Wimpffcn , des Pfar¬
rers Jäger in Obcrbündten , des Pfarrers Gottlob Mörikc in
Horrheim und des Oberamtsarztes Dr . Lechler in Leonberg.

Was kostet ein Tromm Heuer ? Der Organisator der fran¬
zösischen Artillerie , General Person, hat eine Berechnung der
Kosten eines Trommelfeuers unternommen, die in den „Deut¬
schen Stimmen " wicdergegcben wird. Darnach würden zur Zer¬
störung einer Schiitzengrabenfront in Gesamtlänge von M Kilo¬
meter 40 Millionen Artillericgcschosse erforderlich sein. Der
Herstellungspreis dieser Munition käme bei niedrigster Be¬
rechnung auf 10 Milliarden Franken . Um eine solche Geschoß¬
menge bereitzustellen, wäre die Tätigkeit einer Million Ar¬
beiter zwei Fahre lang erforderlich . Feder Schuß aus einer fran¬
zösischen 15ch Zentimeter-Kanone kostet ungefähr 2M Franken,
wobei auch die Abnützung des Geschützes mirberechnet ist . Um
einen einzigen Meter mÄern befestigten Schützengrabens durch
Trommelfeuer regelrecht zu zerstören, sind nach den französi¬
schen Erfahrungen im Westen im Durchschnitt mindestens l00
Arttlkeriegeschosse erforderlich . Wenn es aber wirklich djechZcr-
störung einer Schützengrabenfront von 50 Kilometer Länge gälte,
wäre mit der artilleristischen Vernichtung einer entsprechenden
Schützengrsbenstrecke allein die Aufgabe durchaus noch nicht völlig
gelöst . Es müssen auch die Laufgräben eingeebnet werden,
außerdem mutz man noch eine Unmenge Munition für das Sperr¬
feuer, die Beschießung der Truppen und die Flieger , Kr
das Abwehrfeuer und das zum Schweigen-Bringen der feindlichen
.Batterien zur Verfügung haben. Insgesamt wären also in einem
solchen Fall nicht 40 . sondern 80 Millionen Artilleriegeschofse
im Werte von 20 Milliarden Franken notwendig. Daher erklärt-
der französische General zum Schluß, daß die jetzigen Mittel
de« Versuch einer rein artilleristischen Zerstörung der deutscheit
Westfront als aussichtslos erscheinen lassen.

besonders bei Blumenkohl , an der Tagesordnung . Zwiebeln
stehen im Vordergrund der Nachfrage; jenseits der Höchstpreis-
orenze sollen sie noch mittels guter Verbindungen erreichbar setv-
Mit Rosenkohl wird gestreikt, die Züchter wehren sich gegen
den Gewichtsverkauf der Rösche» .

Die Nemesis watlter.
(Zu d« Siegen am Isonzo und am Tagliarnsntv .)

Pfingsten war's , als die Kunde kam,
daß der Bundesgenosse ohn ' Ehre und Scham
uns in der Schimsalsstundc die Treue gebrochen,
MM Verräter wurde, vom Feind bestochen
i« den Rücken zu fallen den Bundesgenossen;
„wozu hat man beim sonst einen Bund geschlossen?
Wozu ? Daß die zivei , auch wenn sic der Ekel wollt ' assen,
sicheinmal noch mi : Sem Schurken eintassen -

'
4 .

und ihm Men aus deutsch, daß cr 's nie mchr vergibt,
daß man nicht ungestraft der » roßte Lump der Welt¬

geschichte ist !"

So schrieb ich
's in jenen Tagen aus;

doch wissend aus der Geschichte Laus,
daß Gottes Mühlen langsam mahlen,
sich nicht kehren an unserer Zeitrechnung Zahlen,
wagt' ich nimmer zu hoffen , daß unser Geschlecht
es erlebe , wie solche

' Schuld stch - rächt . —
Und wir Habens erlebt, wir eriebens jetzt!
Die Nemesis waltet ! Gejagt , gehezt
weicht der Verräter ; und der Gottheit Stimme spricht:

„ Die W e ' ' e s chi ch t e i st das Weltgericht !"

r - August R

Letzte Nachrichten.
Der AbendberichL.

Handel und Verkehr.
WTB. Berlin , 4. Okt ., abends . (Amtlich.) Bis jetzt

liegen Meldungen über größere Kämpfe von keiner Front vor.
<- ) Stuttgart , 3 . Nov . (Großmarkt .) Die Höchst-

uud Richtpreise bleiben vorläufig in Kraft.
Der Verkehr auf dem Ob st groß markt steht wieder in»

Zeichen der Kampfhandlung , wie zur Kirschen - und Heidelbeerzeu-
die spärlich erscheinenden Anlieferer werden mitsamt ihrer Ware
im ersten Ansturm überrannt . Der Handel außerhalb des Mark¬
tes blüht dagegen wieder mehr auf ; er ist der Kontrolle ent¬
rückt und Preisüberfordcrungen finden vom kaufenden Publi -i
kum Unterstützung . Die im Auftrag von auswärtigen Magistra¬
ten handelndem Aufkäufer zahlen landaus landab für unfor-i
tierles lose in Wagen verladenes Obst 26 und 28 Mk . für den
Zentner. Die sog. Reichshöchflpreise und die sr. Zt . genau um¬
schriebenen Begriffe „sortiertes" und „Edelobst" sind von der Pra¬
xis überholt. Mit Bedauern sieht der Züchter von wirklich
edlem , sorgfältig behandeltem Obst seine Früchte mit dem min¬
derwertigen vermengt in die Obstwagen geschüttet . Die Obstge-
schäfte, die beim Verkauf einer scharfen Kontrolle , sowohl bezugl.
des Preises , wie auch der Qualität , unterstehen, sind unter den
gegenwärtigen Umständen nicht in der Lage , genügend Win -»
tervorrätc ernlegen zu können. Wenn nicht in allernächster:
Zeit eine anderweitige Regelung des Obstaufkaufs cintritt > ,
so dürften die Klemvcrkaufspreise nicht mehr lange auf der!
festgesetzten Höhe zu halten sein . Die Preiserhöhung für Wal¬
küsse hat keinerlei Wirkung gehabt. Nüsse bleiben nach
wie vor unsichtbar. Hagebutten kommen genügend zu Markts
aüch Hagenbuttenmark . das neuerdings auf seinen Gehalt ge¬
prüft wird , ist reichlich angeboten ; mit „Kcrnlen " wird hinten-
herum gehandelt. . , ^

Der Gemiisemarkt bringt der Jahreszeit entsprechend
nock av" ->bmbare Zufuhr- Preisüberschreitungen sind auch «per

Unterseebootserfolge.
WTB . Berlin, 4 . Okl . (Amtlich.) Neue U-Boots¬

erfolgeim Sperrgebiet um England : 15 000 BRT. Unter
den versenkten Schiffen befinden sich 3 bewaffnete Dampfer.
Einer davon war englischer Nationalität.

Eines unserer U -Boote griff am 7 . Okt . in westlich der
Stadt Tripolis beobachtete Kämpfe Mischen Landesbe¬
wohnern und Italienern mit seiner Artillerie ein und nahm
italienische Truppen mit gutem Erfolg unter Feuer . Am
16 . Oktober beschoß das gleiche Unterseeboot wirkungsvoll
Befestigungsanlagen von Homs (Tripolis .)

Ein anderes U Boot führte im Schwarzen Meer eine
Beschießung des von russischen Truppen besetzen Ortes
Tuapse aus und versenkte einen mit Munition beladenen
Transporter . Der Chef des Admiralstabs der Marine.

WTB. Kopenhagen, 4. Okt . Es ist nun entschieden
worden, daß die in Kopenhagen befindlichen Seeleute des
versenkten deutschen Hilfskreuzers . Marie" nicht inter¬
niert . sondern als Schiffbrüchige behandelt werden sollen,
da sie von dem dänischen Dampfer Dalgas in den inter¬
nationalen Gewässern ausgenommen worden sind . Als dies

den Seeleuicn gestern mitgeteilt wurde, drückten sie ihre
lebhafte Freude und ihren tiefgefühlten Dank für du gast¬
freundliche Aufnahme aus, die ihnen in Kopenhagen zuteil
geworden war . Die unverletzten Seeleute traten bereits
heute die Reise nach Deutschland an . Die im städtischen
Krankenhaus befindlichen Verwundeten können die Rückreise
in die Heimat antreten , sobald sie aus dem Krankenhaus
entlassen sind.

WTB . Berlin, 5 . Nov . Zu dem Seekampf im
Kattegatt , bei dem der deutsche bewaffnete Dampfer Marie
zum Sinken gebracht wurde, nachdem stch die deutsche Be¬
satzung heldenmütig gegen die überwältigende englische
Uebermacht verteidigt hatte , heißt es im Berliner Lokalnn-
zeiger : Nach schwedischen Meldungen hat der Kampf gegen
die englischen Torpedobootsjäger 3 Stunden gedauert.
I - Göteborg wurde gegen 7 Uhr morgens von S -e her
schwaches Geschützfener gehört, das nach einer halben
Stvnde immer deutlicher und kräftiger wurde . Gegen 9
Uhr war das Feuer so heftig, daß die Häuser ans der
Tyl-Jnsel uns längs der schwedischen Küste erzitterten.

WTB. Berlin, 5. Nov . Scheidemann sprach über
die neue Negierung in einer großen Versammlung in Kö¬
nigsberg . Er sagte : Kommt die Regierung ihren Verspre¬
chungen nach und treibt sie nach außen eine klare und feste
Politik, die alles mit unserer Ehre und Zukunft zu Verein¬
barende tut, um bald zu einem ehrlichen und dauernden
Frieden ohne Eroberungen und wirtschaftliche Vergewalti¬
gungen zu gelangen, dann werden wir sie unterstützen, an¬
dernfalls sie bekämpfen.

Mutmassliches Wetter.
Trotz des immer noch vorhandenen Hochdrucks machen

sich leichte Störungen fortgesetzt geltend . Auch für Diens¬
tag und Mittwoch ist nur vorübergehend aufheiterndes,
sonst meist bedecktes , aber in der Hauptsache trockenes
Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Mensteig.

Für die Schriftleitung verantwortlich Ludwig Lauk.

Für die Soldaten!
Wer seine Angehörige « im Feld durch regelmäßig,

zuverlässige Nachrichten aus der Heimat erfreuen will

veranlasse die Nachfendung unserer Zeitung

„Aus den Tannen"
Bestellungen wollen bei unserer Expedition un er

genauer Angabe der Adresse gemacht werden.

Bezugspreis im Monat nur 70 Pfennig.

Bekanntmachung
des Dtellv . Generalkommandos XIII. (K. W .) Armeekorps

Am 1 . November 1917 ist eine neue Bekanntmachung betr . Be¬

schlagnahme und Bestandserhebung von Schrott vom 31 . Oktober 1917

in Kraft getreten , deren Wortlaut im Staatsanzeiger vom 1 . November

19 l ? veröffentlicht und dort einzusehen ist.
Jeglrche Art von Elsenschrott wird von der Bekanntmachung be¬

troffen ; neben der Beschlagnahme ist Lagerbuchsührung und Meldepflicht

angeordnet . Meldepflichtig ist nur eine Gesamtmenge von über 1000 Klg'
bei einer meldepflichtigen Person . Die Meldungen sind, und zwar die

erste bis spätestens 8 . 11 . an die Kriegsbedarf - und Rohstoffstelle,
Dorotheenstr . 2— 4 in Stuttgart einzureichen.

Stuttgart , den 31 . Oktober 1917 . _ _

Forstbezirk Meistern.

Straßensperre.
Die Dürrengrundbrücke ist vom

6 bis 14 . November

WW- gesperrt. "MG
In dieser Zeit kann das rechtsseitige untere Klein-

enztalsträßchen nicht befahren werden.
K . Forstamt.

Bekanntmachung.
Demjenigen , welcher die beiden Ketten von unseren Wagen aus

dem Bahnhof weggenommen hat , möchten wir raten , dieselben unver¬

züglich wieder herbeizuschasfe» , ehe gerichtliche Anzeige erfolgt.

Gebr . Schmerle , Kropfmühle."
Der amtl . Taschenfahrplan

gültig ab 1. November 1S17
ist zu haben in der

W . Rieker '
schen Buchhdlg . , Altensteig.

!

i
Lcderndscd.

Oie glückliche Oeduri ^
einer krakligen »

I 'ockter
zeigen kocckierkreut un

llngo LöeLing L krau
Linm^ ged . blsier.

Altensteig.
Starke

Bohnenstangen
3 Mt . und länger , kauft fortwährend

Birkenreisbesen
möglichst in wöchentlichen Partien.

Becker sen.
Altensteig.

Chrnt
und

Achrnt
Praktisches

Kräuterbüchlein
— Preis 50 Pfg . —

Bilderatlas
hiezu Preis Mk . 1 .20

zu haben in der

W. Rieder'
sche» Buchhdlg.

Alteusteig.

Göttelfiage «.

M Danksagung.
Allen Verwandten und Bekannten für die bezeigte Teil¬

nahme anläßlich des Verlustes meines lieben , auf dem Felde

der Ehre gefallenen Sohnes

Paul Zetter
sage ich auf diesem Wege meinen herzlichsten Dank . Eben¬

so danke ich dem Herrn Pfarrer Keppler für seine trostr eichen

Worte , sowie dem Gesang - und Militäroerein für die er¬

wiesene letzte Ehre.

Der Vater : G . Fetter.

Lose
der Egginger Geld-Lotterie

Ziehung am 8 . November

Preis Mark 1 .—

sind noch zu haben in der

W. Rieker'schen Buchhdlg.
»i
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